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In eigener Sache e

Editorial

Verehrte Kolleginnen und Kollegen,

nach einigen Irritationen zwischen dem Verein deutscher Musikschulen (VdM)
und dem Tonkinstlerverband (DTKV) wegen unserer Petition glatten sich nun
langsam die Wogen. Wir bemiihen uns um Chancengleichheit aller Musikpa-
dagogen. Inzwischen gibt es auch einen Fragebogen zu den Unterrichts- und
Lebensbedingungen von Musiklehrerinnen und -lehrern vom Ausschuss Kultur
und Medien des Deutschen Bundestags, man scheint die problematischen
Verhaltnisse zur Kenntnis genommen zu haben.

Die Vorlagen fiir Unterrichtsvertrage sind in trockenen Tiichern, man kann sie
in der Bundesgeschaftsstelle des DTKV in Passau anfordern.

Falls Sie am 18. Juni zuféllig in der Nahe von Esslingen sind, dann kommen
Sie gerneab 17 Uhr zur Esslinger Burg: 65 Glocken sind beim ersten Esslinger
Glockenkonzert zum Tag der Musik des Deutschen Musikrats zu héren. Karten
gibt es Giber das Esslinger Stadtmarketing. Eckhart Fischer und ich sind kreativ
involviert.

Bedauerlicherweise kann Ulrike Albrecht, bislang Redakteurin des tonkiinst-
ler-forums, ihre Arbeit fiir uns nicht mehr weiterfiihren. Ganz herzlichen Dank
flr jahrelange umsichtige und kreative Arbeit! Wir sind neugierig, wen wir als
Nachfolger oder Nachfolgerin demnachst mit im Boot haben werden.

Einen schénen Juni wiinsche ich und freue mich, Sie bald bei der Mitglieder-
versammlung am 8. Juli persdnlich begriiBen zu dirfen,

lhr
z v
d;wwébaﬁiiﬁﬁﬁmﬁmvb
Cornelius Hazﬁman y
Vorstandsvoysitzender des TKV Baden-Wiirttemberg
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Spannende Lebensliufe, innovative Aktivititen, wegweisende Ideen: Unter der Rubrik ,,Nota bene — Tonkiinstler im Portrat” stellen wir in loser
Folge Mitglieder des Tonkiinstlerverbandes Baden-Wiirttemberg vor und richten damit ein Augenmerk auf die Vielfalt interessanter Persénlich-
keiten und Berufshilder in unserem Verband. Bei der Mitgliederversammlung im Sommer 2015 wurde der Vorstand neu gewéhlt. Seither portrétie-
ren wir hier alle Vorstédnde. Heute ist Peter Buck an der Reihe, der als Cellist im beriihmten Melos Quartett Musikgeschichte gelebt hat — und der
auch mit 80 Jahren noch voller Tatendrang steckt.

Glack und Disziplin

Peter Buck zum 80. Geburtstag , Ich bin ein ausgesprochener Gliickpilz!“, sagt Peter Buck. Das Leben habe es immer gut
mit ihm gemeint, erzahlt er, auch wenn es nicht immer einfach war. Wie in den Kriegsjahren
seiner frihen Kindheit, als Peter Buck, der Sohn des Stuttgarter Klavierprofessors Paul
Buck, ein Leben zwischen Wohnung und Luftschutzbunker fiihrte, in Angst und Schre-
cken, mit traumatischen Erlebnissen. Irgendwann kamen der Bub und seine Schwester zu
den GroBeltern nach Aalen, wo die Lage etwas weniger gefahrlich war als in der Metropole.
Glucklicherweise blieben die ganze Familie und auch die elterliche Wohnung in Stuttgart
unversehrt, so dass Peter Buck 1945 nach dem Ende des zweiten Weltkriegs in ein intaktes
Heim nach Stuttgart zuriickkehren konnte.

Mit der Lambretta nach Schwahisch Gmiind

Hier kam er als Drittklassler in die Stuttgarter Waldorfschule Uhlandshéhe (librigens die
erste Waldorfschule der Welt!), und diese Schule war fiir ihn der Eintritt ins Paradies: Ler-
nen! In Frieden lernen — ohne Angst und ohne standig bei Fliegeralarm in den Luftschutz-
bunker flichten zu missen wie in Aalen, wo er die ersten beiden Schuljahre verbracht hat-
te ... das war fiir Peter Buck der Himmel auf Erden. Bald kam das Cello ins Spiel. Es dauerte
nicht lange, und Buck spielte im Schulorchester, wurde schnell dessen Solocellist — und
machte gemeinsam mit drei Mitschiilern die ersten Erfahrungen im Quartettspiel. Sein
Cellolehrer Gerhard Saal leitete neben seiner Stelle als Solocellist bei den Stuttgarter Phil-
harmonikern noch ein Kammerorchester in Schwébisch Gmind. Und weil Buck rasch Fort-
schritte machte, nahm ihn Saal bald mit in dieses Orchester, in dem Profis und Laien zu-
sammen spielten. Buck erinnert sich nicht nur lebhaft an die Orchesterproben und
-konzerte mit Werken wie zum Beispiel Respighis ,Antiche Danze" oder Griegs ,,Hol-
berg-Suite”, sondern auch an die abenteuerlichen Fahrten zu den Orchesterproben auf
Gerhard Saals Lambretta: das Cello vorn zwischen den Beinen des Lehrers, Buck hinten auf
dem Sozius. So ging es mit dem Motorroller die flinfzig Kilometer nach Schwabisch Gmiind
am friihen Abend hin und spéat wieder zuriick. Da Saal immer gerne noch mit seinen Musi-
kern nach der Probe zusammensaB, kamen sie oft erst gegen drei, vier Uhr in der Nacht
nach Hause; wenige Stunden spater, um acht, begann die Schule wieder. Die Musik spielte
also schon zu Schulzeiten die herausragende Rolle in Bucks Leben — und als er gliicklich
das Abitur bestanden hatte, begann er sofort sein Musikstudium an der Stuttgarter Musik-
hochschule. Zunéchst studierte er bei Alfred Gemeinhardt, der ihn als Praktikant ins Ra-
dio-Symphonieorchester empfahl, wo er unter Dirigenten wie Paul Hindemith, Karl B6hm
oder dem jungen Sergiu Celibidache ,,unvergessliche Glicksmomente* erlebte. Zum vier-
ten Semester wechselte er zu Ludwig Hoelscher, und noch bevor er 1963 sein Konzertexa-
men machte, gewann er 1961 den zweiten Preis beim Deutschen Hochschulwettbewerb in
Minchen, heiratete, wurde Vater einer Tochter und war Griindungsmitglied des Wirttem-




“Frovme it

Gelebte Musikgeschichte: 40 Jahre lang
war das Melos Quartett eines der
produktivsten, erfolgreichsten deutschen
Streichquartette. Viele seiner CD-Einspie-
lungen gelten als Referenzaufnahmen.
Unten: Das Melos Quartett mit Mstislaw
Rostropowitsch 1977 im Garten des
Hotels Baur au Lac wahrend der CD-Auf-
nahme von Schuberts Streichquintett.
Fotos: privat
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bergischen Kammerorchesters Heilbronn unter Jorg Faerber, dem er bis 1967 als Solocel-
list angehdrte. Gleichzeitig vertiefte er seine Studien bei Pierre Fournier — eine unglaubli-
che Bereicherung, nicht nur fiir sein Spiel, sondern auch persénlich — und schlug dafiir
eine Stelle als Solocellist bei den Stuttgarter Philharmonikern aus. Er wollte lieber noch
weiter Giben, weiter studieren und sein Cellospiel weiter vervollkommnen — und all das wéare
mit den vielen Diensten bei den Philharmonikern nicht vereinbar gewesen. Also blieb er
beim Wirttembergischen Kammerorchester mit weit weniger Dienstverpflichtungen — und
das war wiederum Glick — oder nennen wir es Schicksal —, denn hier kam es zu der
Begegnung mit jenen Kollegen Wilhelm Melcher, Gerhard Voss und Hermann Voss, mit
denen Buck 1965 das Melos Quartett griindete: die wichtigste Zasur in seinem
Musikerleben.

Mit dem Melos Quartett durch die Welt

Es folgte eine beispiellose Karriere als Cellist im Melos Quartett: vierzig erfolgreiche Jahre
lang mit Konzerten in aller Welt, mit einer 67 CDs umfassenden Diskographie — inklusive
Exklusiv-Vertrag beim Premium-Label Deutsche Grammophon und zahlreichen Schallplat-
tenpreisen. Am Beginn dieser Karriere stand — so erzahlt Peter Buck — eine Urkunden-
félschung. Das Quartett hatte sich noch nicht einmal recht gefunden, da sah Buck, dass
der Deutsche Musikrat den nachsten Deutschen Musikwettbewerb ausgeschrieben hatte.
Buck wollte das Quartett gerne anmelden, aber da Gerhard und Hermann Voss im Urlaub
weilten und die Anmeldefrist ablief, falschte er kurzerhand die Unterschriften der beiden —
ohne deren Wissen. So fing alles an. Das Melos Quartett war geboren. Den ersten Auftritt
hatten die vier wenige Tage spater anlasslich einer Hochzeit, auf der sie Haydns ,Vogel-
Quartett” und Mozarts ,,Veilchen* vom Blatt spielten. Und sofort zeigte sich, was zu einem
der Markenzeichen des Quartetts werden sollte: ,Wir hatten”, so Buck, ,,ein so schones,
gleichférmiges Verstandnis, den Klang und den musikalischen Impetus zu gestalten —das,
was man dann homogenes Spiel nennt®. Es passte. Der Name ,,Melos* kam (brigens — ab-
gesehen von seiner musikalischen Bedeutung als Gesangslinie —durch Silbenschitteln der
Mitgliedernamen Melcher und Voss zustande; auBerdem wohnte Peter Buck damals in der
MelonenstraBe.

Bereits ein Jahr nach der Griindung, 1966, gewann das Melos Quartett in kurzer Folge erste
Preise beim internationalen ,,Concours de Genéve“, beim Villa-Lobos-Wettbewerb in Rio de
Janeiro und beim Wettbewerb des Bundesverbands der Deutschen Industrie. Und so ging
es munter weiter, von Erfolg zu Erfolg. 1967 gaben die vier Musiker ihre gesicherten
Orchesterstellen auf und konzentrierten sich ganz und gar auf das Quartettspiel. Rasch er-
oberten sie die Herzen des Publikums und der Presse mit ihrer frischen, unverbrauchten
Art des Musizierens, mit ihrem hohen spieltechnischen Standard, ihrer Vitalitédt und der
viel gerihmten Homogenitat. Plattenvertrage und Einladungen zu den ersten Adressen der
Klassikwelt lieBen nicht lange auf sich warten. Kein Kontinent, kaum ein Festival, wo das
Melos Quartett nicht zu Gast war! Es ging rasant schnell bergauf — und zum Gliick nie berg-
ab. Selbst als Gerhard Voss 1993 nach 27 Jahren das Melos Quartett verlieB, konnte die
Karriere mit Ida Bieler am zweiten Geigenpult bruchlos weitergeftihrt werden. Fast 40 Jah-
re lang war das Melos Quartett auf allerh6chstem Niveau auf den Konzertbiihnen der Welt
prasent, das ist schon eine auBergewdhnliche Leistung! Verbunden damit sind fir Buck un-
vergessliche Begegnungen mit vielen Musikerpersdnlichkeiten wie beispielsweise Mstislaw

tonkiinstler-forum #105 e Juni 2017
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Rostropowitsch, mit dem das Melos
Quartett das Schubert-Quintett einge-
spielt und mehrfach aufgefiihrt hat. Zum
40-jahrigen Jubildum plante das Melos
Quartett 2005 eine groBe, offizielle Ab-
schiedstournee ,Les Adieux“ mit 65
Konzerten bei renommierten Veranstal-
tern. Da starb (berraschend Wilhelm
Melcher, und mit seinem Tod ging die
groBe Ara des Melos Quartetts zu Ende.
Trotzdem vollendeten die drei verblie-
benen Melos-Streicher die Tournee mit
der Pianistin Nina Tichman als Melos
Klavierquartett zum Gedenken an den
unvergesslichen Wegbegleiter Wilhelm
Melcher.

Mit Leidenschaft in die Lehre

Bereits 1975 jedoch hatte eine neue He-
rausforderung auf Peter Buck und seine
Kollegen im Melos Quartett gewartet:
Zusatzlich zu der weltumspannenden
Konzerttatigkeit Gbernahmen sie einen
Lehrauftrag fir junge Streichquartette
an der Stuttgarter Musikhochschule,
1980 wurden sie als ordentliche Profes-
soren berufen. Der Quartettunterricht
fand Gber die Grenzen Deutschlands hin-
aus eine groBe Resonanz. Es kamen
Nachwuchsensembles aus Frankreich,
Belgien, Osterreich, Japan, Polen und
der Schweiz, darunter inzwischen nam-

Eine gliickliche Verbindung fiirs Leben: hafte Quartette wie das Lotus, das Dafo, Sine Nomine, das Henschel und das Signum Quar-
Peter Buck und sein Cello. tett. Das Unterrichten war fiir Peter Buck eine neue begliickende Erfahrung, eine neue Lei-
Foto: Banu AKsu denschaft und eine Aufgabe, die er bis heute wahrnimmt, mit groBem SpaB, groBer

Ernsthaftigkeit, groBem Erfolg — nicht nur in Stuttgart und nicht nur im Bereich Kammer-
musik, sondern auch als Cellolehrer. 2004 wurde er zum Gastprofessor der Musikhoch-
schule von Shenyang (China) ernannt, und seit 2015 hat er zuséatzlich zu seiner Stuttgarter
Lehrtatigkeit einen Lehrauftrag fir Kammermusik an der Musikhochschule in Karlsruhe,
wo er sein profundes Wissen und seine jahrzehntelange Erfahrung an die Studierenden wei-
tergibt Damit folgt er seinem Credo des Generationenvertrags — eine Maxime, die er seit
sechs Jahren auch als Sprecher der Alumni-Vereinigung der Stuttgarter Musikhochschule
umsetzt, und zwar mit einer eigenen Konzertreihe. Bei der zweimal jahrlich stattfindenden
Alumniade kehren hochkaratige ehemalige Studierende der Hochschule zu Konzerten an
ihre Alma Mater zurlck.
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Mit neuen Ideen ins Allgau

Das ist typisch Peter Buck. Er ist ein Mensch mit Wurzeln. Einer, der tief mit den Orten und
Menschen seines Lebens verbunden ist. Ein solcher Ort ist Oberstdorf. Im Allgau verbrach-
te ermitden Eltern die ersten Ferien nach dem Krieg, und seitdem ist die Gegend fiir ihn zu
einer Art zweiten Heimat geworden. 1992 griindete er hier ein Festival, den Oberstdorfer
Musiksommer, den er bis 2013 leitete, ab 1996 gemeinsam mit seiner zweiten Frau als
Managerin. In diese Zeit fallt auch die Geburt seines zweiten Kindes. Die von Peter Buck
beim Oberstdorfer Musiksommer gepragte Kombination aus Meisterkursen und Konzertpo-
dien fir junge Musiker einerseits und hochkaratig besetzten Konzerten andererseits setzte
MaBstébe. Buck und seine Frau wurden fiir dieses Engagement 2004 mit dem Férderpreis
der Dr. Dazert-Stiftung Kempten ausgezeichnet. Peter Buck hat noch viele weitere Ehrun-
gen erhalten, darunter die Ehrenmitgliedschaft im Verein Beethoven Haus in Bonn und das
Bundesverdienstkreuz. Auch Oberstdorf zeigt: Der Nachwuchs liegt Peter Buck am Herzen
—Ubrigens auch beim Tonkd{nstlerverband Baden-Wirttemberg, wo Peter Buck als Beisitzer
im Vorstand seit einigen Jahren fir den jahrlichen Jugendwettbewerb verantwortlich
zeichnet.

Mit Gliick und Disziplin durchs Leben
Sicher hat Peter Buck viel Glick gehabt in seinem Leben. Aber das ist nicht alles. Immer
wieder war groBBte Disziplin gefragt, um aus den gliicklichen Voraussetzungen, den glickli-
chen Wendungen und Begegnungen in seinem Leben das Beste zu machen. Das ist ihm ge-
lungen. Buck kann auf ein reiches Leben zuriickblicken —und eines, ,,von dem ich keinen
Tag missen méchte. So jedenfalls ist es in meinem Innern abgelegt und verankert.“ Am
18. Mai feierte Peter Buck seinen 80. Geburtstag — bei bester Gesundheit und Laune.
Nachtraglich die allerherzlichsten Glickwiinsche, Glickspilz!

Ulrike Albrecht

Seine Erfahrung, sein Wissen und sein Kénnen,
aber auch die Freude am Unterrichten machen
Peter Buck zu einem gefragten Padagogen.
Fotos: privat/Eckhart Fischer
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Unter der Rubrik ,,Stringendo — Themen im Brennpunkt“ widmen wir uns in loser Folge drdngenden Themen, die dem Tonkiinstlerverband und
seinen Mitgliedern unter den Négeln brennen. In diesem Heft stoBen wir ein Thema an, das uns auch kiinftig beschaftigen wird — weil wir darin
eine Chance sehen, nicht nur fiir uns Tonkiinstler, sondern fiir die Gesellschaft als Ganzes: das bedingungslose Grundeinkommen. Erste Impulse,
sich mit diesem Modell zu beschaftigen (inklusive Buchempfehlungen), geben Geschiftsfiihrer Eckhart Fischer und Vorstandsmitglied Johannes
Hustedt.

Bedingungsloses Grundeinkommen

Eine Chance fir Musikberufe Das Auseinanderdriften der biirgerlichen Gesellschaft und die immer schlechter werden-
den Rahmenbedingungen, denen sich unsere Mitglieder in ihren Berufsfeldern der musika-
lischen Bildung gegeniber sehen, haben den Tonkiinstlerverband veranlasst, sich mit dem
Thema des bedingungslosen Grundeinkommens zu beschaftigen. Die Digitalisierung und
Automatisierung von Produktionsprozessen (Arbeit 4.0) lasst das Modell, Entlohnung an
den Faktor Arbeit zu koppeln, immer fragwirdiger erscheinen. Wenn die Lebensleistung
der Menschen ausschlieBlich tiber die Arbeit definiert wird, die ihrerseits die existenzielle
Uberlebensvoraussetzung darstellt und Nicht-Arbeit sogleich eine Stigmatisierung und
den vollstéandigen Verlust an Motivation bedeutet, muss man sich mit Modellen beschafti-
gen, die diese Spirale der Unzufriedenheit durchbrechen kénnen. Im Falle der Einfiihrung
eines bedingungslosen Grundeinkommens wiirde eine extrem kostenintensive Organisa-
tion staatlicher Transferleistungen wegfallen — womit das Modell bereits zu groBen Teilen
finanziert ware.

Mit diesem Riesenplakat auf dem Platz
Plaine de Plainpalais in Genf gelang der
Initiative ,Generation Grundeinkommen*
(Schweiz) ein Guinness World Record.
Doch vor allem sollte mit der Aktion
Aufmerksamkeit erregt werden fur die
weltweit erste Abstimmung Uber die
Einfihrung eines bedingungslosen Grund-
einkommens im Juni 2016 in der Schweiz.
Foto: Generation Grundeinkommen,
www.grundeinkommen.ch

Die zunehmende Automatisierung wird dafiir sorgen, dass immer weniger Menschen Arbeit
haben. Dadurch vergroBert sich der Anteil der Menschen, die nicht arbeiten. Der Bedarf,
Freizeit sinnstiftend zu verbringen, wird zunehmend groBer werden. Hier ergeben sich auch
Chancen fiir die musisch-kreativen Berufe, sinnstiftende Angebote zu machen. Wenn Ent-
lohnung nicht an Arbeit gekoppelt ist, bringt das die Chance mit sich, sich motiviert zu en-
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gagieren, Dinge zu tun, nicht weil man sie tun muss, sondern weil man sie gerne tut, weil sie
nicht dem Broterwerb zu dienen haben.

An verschiedenen Stellen in der Gesellschaft zeigt sich, dass die Zeit fir den entscheiden-
den Schritt, Arbeit von Einkommen zu entkoppeln, reif ist: In der Schweiz erzielte eine
Volksabstimmung zum bedingungslosen Grundeinkommen einen hohen Achtungserfolg.
Ermutigende Studien zum bedingungslosen Grundeinkommen kommen aus Finnland,
Bangladesch und Kenia.

Die Deutsche Rentenversicherung bezieht in der Ausgabe 1/2017 ihrer Zeitschrift ,,Zu-
kunft jetzt“ Stellung: ,,Das rickt auch neue Formen der sozialen Sicherung wie ein Grund-
einkommen ins Zentrum der Diskussion®.

In der Gesellschaft gewinnt der Gedanke an ein bedingungsloses Grundeinkommen an
Fahrt, da sich die Krafte verstérken, die soziale Gerechtigkeit wollen und entschieden ge-
gen die weltweit zunehmende Konzentration des Reichtums in wenigen Handen sind.

Wie man es schaffen kann, dass das Modell auch unter den Rahmenbedingungen einer glo-
bal vernetzten Wirtschafts- und Finanzwelt keine Schlupflécher fir eine ,,Macht- und Geld-
lobby* lasst, wird zu diskutieren sein.

Der Tonkiinstlerverband wird sich weiter mit dem Thema beschéaftigen, seine Mitglieder in-
formieren und ihnen zu gegebenem Zeitpunkt Empfehlungen aussprechen. Schreiben Sie

uns lhre Meinung (an info@dtkv-bw.de), diskutieren Sie mit: Helfen Sie, dem Thema die

Relevanz zu verleihen, die es verdient — als Gegenentwurf zu einer Entwicklung, die Kultur,

menschenwirdiges Dasein und Lebensgliick fir immer weniger Menschen bereithalt.
Eckhart Fischer

tonkiinstler-forum #105 e Juni 2017
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Kulturimpuls: Bedingungsloses Grundeinkommen

Warum es Zeit ist umzudenken ,Eine wirklich gute Idee erkennt man daran, dass ihre Verwirklichung von vorneherein aus-
geschlossen erscheint”, soll einmal Albert Einstein gesagt haben. Mit der Idee des bedin-
gungslosen Grundeinkommens ist das so eine Sache — im ersten Moment scheint die Ver-
wirklichung auch ausgeschlossen: In was flr einer Welt wiirden wir denn leben, wenn jeder
bedingungslos ein Einkommen erhalten wiirde, so dass er bescheiden, aber menschenwiir-
dig leben kann? Wiirde dann Uberhaupt noch jemand arbeiten?

Unsere Gesellschaft hat sich in den letzten Jahrzehnten rapide verandert, unser Bewusst-
sein und unser Denken orientieren sich noch immer an der Selbstversorgermentalitat einer
Agrargesellschaft. Langst sind wir in einer Zukunft angekommen, in der Wirtschaftskrisen
keine Produktionskrisen mehr sind. Wir leben im standigen Produktionsiiberschuss. Wa-
rum trennen wir dann nicht Produktion, also Erwerbsarbeit, und Existenzgrundlage, also
Einkommen? Hat nicht jeder Mensch, unabhangig ob er etwas produziert oder nicht, das
Recht auf Teilhabe an der Kulturgesellschaft?

Die Idee des bedingungslosen Grundeinkommens ist ein Kulturimpuls: Sie wirft die Frage
auf, in welcher Gesellschaft wir kiinftig leben wollen. Der aktuelle Armuts- und Reichtums-
bericht der Bundesregierung zeigt, wie dringend es ist, dass wir uns von dieser Frage leiten
lassen. Wenn uns die Bundesregierung zahlreiche soziale Probleme und Schieflagen vor
Augen fihrt und vor einer zu starken Spaltung der Gesellschaft warnt, ist dann nicht offen-
sichtlich, dass wir nicht so weitermachen kénnen?

Ein bedingungsloses Grundeinkommen wiirde niemanden reich machen, aber es wiirde die
Grundbeddrfnisse sichern und uns erméglichen und verpflichten, uns in eine Kulturgesell-
schaft einzubringen. Wir waren frei von grundlegenden Existenzsorgen und kénnten die Ar-
beit erledigen, die sinnvoll erscheint. Arbeit als ein Flreinander-Leisten in sozialer
Sicherheit, in Wirde und nach eigener Wahl.

Die Idee wird sofort klar, wenn wir einsehen, dass jede sinnvolle Tatigkeit fiir andere Men-
schen Arbeit ist — ungeachtet dessen, ob und wie sie entlohnt wird. Es braucht auch die
Einsicht, dass Einkommen nicht die Bezahlung von Arbeit ist, sondern die Erméglichung
von Arbeit. Und ein Verstéandnis dafiir, dass in einer Konsumgesellschaft jeder Mensch zu-
nachst einmal Einkommen benétigt, um leben zu kdnnen, um anschlieBend seinen Beitrag
fir die Gemeinschaft erbringen zu kénnen. Erst wenn wir uns diese Dinge bewusstmachen,
sie mit dem Kopf und dem Herzen durchdringen, dann sind wir bereit fir den Wandel und
dann erst kommen wir zur Umsetzung.

Haben wir Blrger uns vielleicht daran gewdhnt, einfach zuzuschauen, wie sich die Gesell-
schaft entwickelt? Jede Verdnderung beginnt mit Nachdenken. Biicher kénnen dabei hel-
fen. Deshalb haben wir auch wesentliche, aktuelle Publikationen zum Thema bedingungs-
loses Grundeinkommen aufgelistet und stellen sie kurz vor.

Wir méchten Sie einladen, sich mit dem Thema zu beschéaftigen: Lassen Sie die zunachst

so abwegig erscheinende Idee auf sich wirken. Und dann diskutieren Sie bitte mit Ihren

Kollegen und Mitmenschen. Wenn wir etwas verdndern wollen, dann liegt es an uns.
Johannes Hustedt
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Buchempfehlungen:

Daniel Hani und Philip Kovce: ,,Was wiirdest du arbeiten, wenn fiir dein Einkommen gesorgt wére?
Manifest zum Grundeinkommen®, erschienen im Februar 2017 im Ecowin Verlag, 64 Seiten,
ISBN: 978-3-7110-0120-7, Preis: 8,— €, E-Book: 3,99 €

URDESY

BEVTEN,
JENN TR

Im Wahljahr 2017 werden in Deutschland richtungsweisende politische Diskussionen
geflihrt: Der soziale Zusammenhalt steht auf dem Spiel. Es geht um einen neuen Gesell-
schaftsvertrag — aber daflir mtssen wir auch neu denken. Die Idee eines bedingungslosen
Grundeinkommens ist in aller Munde, weil sie die richtigen Fragen stellt. In ihrem Buch
bringen der Unternehmer und Mitinitiator der Schweizer Volksinitiative , Fir ein bedin-
gungsloses Grundeinkommen® Daniel Hani sowie der Philosoph und Publizist Philip Kovce
die Fragen nach der Zukunft der Arbeit mit 95 Thesen auf den Punkt. Fir sie ist klar: Die
Antwort auf die Industrialisierung war der Sozialstaat, die Antwort auf die Digitalisierung ist
das Grundeinkommen. Dabei ist das bedingungslose Grundeinkommen mehr als nur eine
finanzielle Versorgung angesichts massiver Umwaélzungen auf den Arbeitsmérkten. Sie se-
hen das bedingungslose Grundeinkommen als Menschenrecht auf Wertschatzung und
Wiirde ohne Leistungsnachweis und als Brickenschlag zwischen dem sozialen Herz und
dem liberalen Verstand.

Bérries Hornemann und Armin Steuernagel (Hg.), ,,Sozialrevolution*®, erschienen im Méarz 2017
im Campus Verlag, 209 Seiten, ISBN: 978-3593506821, Preis: 19,95 €, E-Book: 16,99 €

Was passiert, wenn Roboter immer mehr Aufgaben Gbernehmen, Vollzeitjobs wegbrechen
und Festanstellung zunehmend durch flexible Arbeitsmodelle abgeldst werden? Liefert un-
ser Sozialstaatsmodell die richtigen Lésungen flr die Herausforderungen im Zeitalter der
Digitalisierung? Die technologische Revolution der letzten Jahrzehnte kann uns zu einem
nie geahnten Wohlistand flihren. Doch unsere Sozialsysteme haben die Flexibilisierung und
Globalisierung noch langst nicht mitgemacht. Dreizehn renommierte Vordenker analysieren
in dem Buch die heutige Arbeitswelt und zeigen Wege zu einem neuen Sozialsystem. Die
Ideen reichen vom bedingungslosen Grundeinkommen Uber neue Steuermodelle bis zu so-
genannten Peer-to-Peer-Versicherungen. Autoren sind unter anderem die Okonomen Erik
Brynjolfsson und Michael D. Tanner, der Gewerkschafter Andrew L. Stern, der Investor Al-
bert Wenger, der Soziologe Dirk Helbing, der Neurobiologe Gerald Hither sowie die
Herausgeber, die Grinder Borries Hornemann und Armin Steuernagel selbst.

Marc Friedrich, Matthias Weik und Gétz W. Werner: ,,Sonst knallt's! Warum wir Wirtschaft und Politik
radikal neu denken miissen*, erschienen im April 2017 im Eichborn Verlag, 160 Seiten,
ISBN: 978-3-8479-0634-6, Preis: 10,— €, E-Book: 8,49 €

Warc Friedrc

_-—
Gm o
»

LXTT Y
ETETEL o
R T

<]
o,
=
S

Dieses Buch muss uns wachrutteln aus dem Dornréschenschlaf. Was der erfolgreiche Un-
ternehmer Gotz W. Werner und die Finanzexperten Marc Friedrich und Matthias Weik
schildern, ist so einleuchtend, so scharfsinnig, dass man gar nicht umhinkommt, sich mit
dem Thema Grundeinkommen und der Weiterentwicklung unseres Sozialstaates intensiv
auseinanderzusetzen. In dem Buch erlautern die Autoren, warum wir kiinftig nicht Leis-
tung, sondern den Konsum besteuern missen und warum ein bedingungsloses Grundein-
kommen und eine strikte Finanzregulierung sozial gerecht und 6konomisch verntnftig sind.
Seit gut zehn Jahren, als Gotz Werners erstes Buch ,,Einkommen fUr alle” die Spiegel-Best-
sellerliste eroberte, hat sich das Thema bedingungsloses Grundeinkommen wie ein Schwel-
brand verbreitet. Unzahlige Burgerinitiativen grindeten sich, es gab Petitionen und vieles
mehr. Aus der |dee ist eine Bewegung geworden, an der Politiker aller Couleur langst nicht
mehr vorbeikommen. Da erscheint das neue Buch, kurz vor Beginn des Wahlkampfes,
genau zur rechten Zeit!

tonkiinstler-forum #105 e Juni 2017



Einladung/Erinnerung

DEUTSCHER
TONKUNSTLER
VERBAND

TONKONSTLERVEREAND
BADEN-WORTTEMBERG E.V.

Rechtssicherheit zwischen
Musikpadagogen und Eltern
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Mitgliederversammlung 2017

Hiermit laden wir alle Mitglieder noch einmal herzlich ein zur ordentlichen Mitgliederver-
sammlung 2017 des Tonkinstlerverbandes Baden-Wirttemberg e. V.

Termin: Samstag, 8. Juli 2017, 11.00 Uhr bis ca. 13.00 Uhr
Ort: Staatliche Hochschule fiir Musik und Darstellende Kunst Stuttgart,
UrbanstraBe 25, 70182 Stuttgart, Orchesterprobenraum

Vorlaufige Tagesordnung
BegriiBung (und eventuell erforderliche Abstimmung tber die Teilnahme von Géasten)

. Feststellung der Beschlussfahigkeit

. Genehmigung der Tagesordnung

. Tatigkeitsberichte der Vorstandsmitglieder

. Kassenbericht

. Entlastung des Vorstandes

. Wahl der Kassenprifer und Delegierten der BuDV 2018
. Ernennung von Ehrenmitgliedern

. Antrage und Verschiedenes

00 NO O WN

Antrage zur Tagesordnung mussen in schriftlicher Form bis zum 1. Juli 2017 in der
Geschaftsstelle, [KernerstraBe 2A, 70182 Stuttgart, eingegangen sein.
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Cornelius I;I*’auptmann Vorsitzender

Neue Unterrichtsvertrage ab sofort erhéltlich

Druckfrisch sind die DTKV-Musterunterrichtsvertrage nach sorgfaltiger Uberarbeitung nun
wieder bestell- und lieferbar. Der Bundesverband bedankt sich fiir die groBe Geduld seiner
Mitglieder.

Nach einer sehr langen Bearbeitungsphase hat sich der verantwortlich zeichnende Anwalt
fir nur eine Unterrichtsvertragsversion entschieden. Das Vertragsmuster kdnnen Sie auf
unserer Webseite ansehen. www.dtkv-bw.de

Benutzen Sie flr Vertragsneuabschliisse ausschlieBlich die neuen Vertragsformulare!

20 Vertragsexemplare kosten 8,— €.
Bestellungen unter www.dtkv-bw.de (Bestellungen)
Geschaftsstelle



Ausschreibung
62. Jugendwettbewerb 2017

Termine

Teilnahmebedingungen

Anforderungen
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FUr junge Pianisten und Streicher

Zum 62. Mal schreibt der Tonkiinstlerverband Baden-Wirttemberg — inzwischen gemein-
sam mit dem Padagogischen Forderkreis des Tonklnstlerverbandes Baden-Wirttemberg —
einen Jugendwettbewerb fir die Schilerinnen und Schiiler seiner Mitglieder aus. Der Wett-
bewerb bietet jungen Musikern die Chance, ihr musikalisches Kénnen einer fachkundigen
Jury zu prasentieren und mit dem Gleichaltriger zu messen —in diesem Jahr in den Fachern
fr Klavier, Streicher und Streicher-Kammermusik.

Die Auswahlvorspiele des Jugendwettbewerbs 2017 fir Klavier, Streicher und Strei-
cher-Kammermusik finden statt am Samstag/Sonntag, 28./29. Oktober, in den Raumen
der Stuttgarter Musikhochschule, Urbanstr. 25, 70182 Stuttgart (Orchesterprobenraum,
Kammermusiksaal).

Teilnahmeberechtigt sind Kinder und Jugendliche der folgenden Altersgruppen:

AG la Jahrgénge 2011 oder spater AG I Jahrgénge 2003-2004
AG Ib Jahrgange 2009-2010 AG IV Jahrgange 2001-2002
AG Ic Jahrgange 2007-2008 AGV Jahrgénge 1999-2000
AG Il Jahrgéange 2005-2006 AG VI Jahrgénge 1997-1998

Erste Preistrager des Vorjahreswettbewerbs kdnnen — unabhangig vom Fach — nur in einer
anderen Altersgruppe teilnehmen. Musikstudierende sind nicht zugelassen (Ausnahme:
Jungstudierende). Jeder Teilnehmer kann nur einmal antreten: entweder als Solist oder als
Mitglied eines Ensembles.

Voraussetzung zur Teilnahme am Wettbewerb ist der vollstandig ausgefiillte Anmeldebogen.

Im Wettbewerb Klavier konnen Werke zu 2 und 4 Handen gemeldet werden, aber keine Wer-
ke flir 2 Klaviere. Zugelassen sind auBerdem Klavierkonzerte (evtl. Zwischenspiele kiirzen).

Im Wettbewerb Streicher sind Einzelspieler mit und ohne Klavierbegleitung angesprochen.
Fir jeden Teilnehmer ist ein eigener Anmeldebogen abzugeben. Konzerte und Bearbeitun-
gen sind zugelassen. Jugendliche Klavierbegleiter kénnen ebenfalls bewertet werden,
wenn ein eigener Anmeldebogen eingereicht wird.

Im Wettbewerb Kammermusik koénnen Duos (z. B. Violine/Klavier; Violoncello/Klavier),
Streicherensembles (Streichtrio, Streichoktett) sowie Ensembles mit Klavier (Klaviertrio,
-quartett, -quintett) gemeldet werden. Fir jeden Teilnehmer von Ensembles ist ein eigener
Anmeldebogen abzugeben. Ensembles treten in der Altersgruppe an, die aus dem Durch-
schnitt der Altersgruppenzuordnung der Ensemblemitglieder gebildet wird.

Far alle Teilnehmer gilt: In AG | + Il sind mindestens 2 Werke/Werkteile aus verschiedenen
Stilepochen vorzutragen. Gesamtspieldauer: ca. 6-10 Minuten (ohne Wiederholungen).
In AG I11-VI sind 3 Werke/Werkteile vorzutragen; eines davon aus dem Gebiet der Neuen
Musik (klassische Moderne oder zeitgendssische Musik). Gesamtspieldauer: 12—-15 Minu-
ten, AG V+VI bis 20 Minuten (ohne Wiederholungen).

tonkiinstler-forum #105 e Juni 2017
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Bewertung 1. Preis (mit Konzertmdoglichkeit nach MaBgabe der Jury) fir hervorragende Leistung
(Urkunde/Geldpreis: 50 €)
2. Preis (ohne Konzertméglichkeit) fir sehr gute Leistung (Urkunde)
3. Preis (ohne Konzertmoglichkeit) fir gute Leistung (Urkunde)
Belobigung fiir gute Leistung (Urkunde)
»teilgenommen*

Sonderpreise Die Mozartgesellschaft Stuttgart kann erfolgreiche Interpreten einer Komposition von
Mozart mit einem besonderen Mozartpreis (je einem fur Pianisten und Streicher/ Kammer-
musik) auszeichnen.

Preistragerkonzerte Samstag, 2. Dezember 2017, 17 Uhr, Kammermusiksaal der Musikhochschule
Stuttgart, UrbanstraBe 25, 70182 Stuttgart

Samstag, 9. Dezember 2017, 17 Uhr, Augustinum Stuttgart, Florentiner StraBe 20,
70619 Stuttgart-Riedenberg

Ein Anspruch auf Teilnahme bei einem der Preistragerkonzerte besteht nicht. Die Jury
wahlt diejenigen ersten Preistrager aus, welche die Moéglichkeit zur Teilnahme an den
Preistragerkonzerten erhalten.

Sonstiges Fir die Vorspiele stehen Einspielméglichkeiten in Einspielrdumen zur Verfigung. In den
Vorspielraumen ist ein Einspielen aus Gleichheitsgriinden leider nicht moglich.

Die Rechte zur unentgeltlichen, raumlich und zeitlich unbegrenzten Nutzung von Bild/Be-
wegtbild- und Tonaufnahmen, die durch den Tonkiinstlerverband angefertigt werden, lie-
gen beim Tonkdinstlerverband.

Anmeldung Die Anmeldung zum Wettbewerb kann nur durch den/die Instrumentallehrer/in (Mitglied
im Tonkinstlerverband Baden-Wirttemberg) erfolgen. Jedes Mitglied kann maximal 3 Teil-
nehmer/innen, bzw. Ensembles anmelden. Terminwiinsche kénnen nicht beriicksichtigt
werden.

Bezug Anmeldebogen Der Anmeldebogen steht auf unserer Webseite zum Download/Druck zur Verfigung.
http://dtkv-bw.de/juwe
Sollten die technischen Voraussetzungen fiir Download/Druck nicht gegeben sein, kdnnen
sicherlich die Schiiler, die angemeldet werden sollen, behilflich sein. Im Bedarfsfall Unter-
lagen bei der Geschéftsstelle anfordern. Telefon 0711 2237126, Mo—Fr 10-12 Uhr.

Anmeldebogen einsenden an: Tonkinstlerverband Baden-Wirttemberg, KernerstraBe 2A, 70182 Stuttgart
Der Anmeldebogen kann auch als Scan per Mail an sekretariat@dtkv-bw.de oder an
Fax 0711 2237331 eingesandt werden.

Anmeldeschluss Montag, 24. Juli 2017, 24 Uhr (Eingang beim Tonkdinstlerverband).
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs
beriicksichtigt.



Ihr unverzichtbarer

Ratgeber:

Die Besteuerung der
Tonkiinstler und Musiklehrer

Die Besteuerung
der

Tonkiinstler

und Musiklehrer

TONKUNSTLERVERBAND BADEN-WURTTEMBERG E.V.

Eine kurzgefasste Einflihrung

von Prof. Gerhard Kostka, Steuerberater
Dipl. Kfm. Hans Lutz

Dipl. Kfm. Stefanie RuB, Steuerberaterin

Aktuelle Ausgabe
Herausgeber:
Tonkiinstlerverband
Baden-Wirttemberg

Jetzt bestellen!

bei der Geschaftsstelle:
Tel. 0711 223 71 26

Fax 0711 223 73 31
E-Mail: tkv-bw@t-online.de

Preise:

fir Mitglieder des TKV-BW: 10,—€
far Mitglieder anderer Landesverbande: 14,—€
fir Nichtmitglieder: 18,—€

zuziglich 3,— € Versandkosten

__g;.(______________________________________________________________________________.

DTKV
DEUTSCHER
TONKUNSTLER
VERBAND

LANDESVERBAND
BADEN-WURTTEMBERG

Aufnahmeantrag

Ich méchte Mitglied
im Tonkinstlerverband Baden-Wiirttemberg e. V. werden.

] als ordentliches Mitglied, Jahresbeitrag 108,- €
(ErmaBigt ab 54,— € maoglich, siehe Riickseite)

L als forderndes Mitglied.
Ich leiste einen Férderbeitrag von jahrlich

€ (mind. 120,- €)
Name Anrede/Titel
Vorname Geburtsdatum
U weiblich L mannlich

Staatsangehdrigkeit

StraBe

PLZ/Ort

Telefon Fax

Telefon (mobil)

E-Mail/Homepage

Datum Unterschrift

Ich wurde geworben von

Bitte senden an:

Tonkinstlerverband Baden-Wirttemberg e.V.
Kernerstr. 2A, 70182 Stuttgart

Fax 0711 223 73 31



Meine fachlichen Voraussetzungen fiir den Musikberuf:

Mitglieder werben Mitglieder

Fir ein von lhnen geworbenes Mitglied bedanken wir
uns bei lhnen mit einer der folgenden Pramien:

(Diplom, Staatsexamen, Prifungen, Rezensionen
Nachweise bitte in Kopie beiftigen)
Ich unterrichte/konzertiere mit Hauptinstrument/Fach:

PRAMIE 1

Superstarke, kompakte
3-W-Cree-LED-Taschenlampe
Verstellbarer Lichtkegel: "
von Spot bis Flood, Reichweite
bis 500 m! Inclusive 3 AAA Micro-
Batterien, 120 Lumen, 3.000 Lux
(in 1 m Entf.), 135 mm lang

Nebeninstrumente/Facher:

Ich bin Gberwiegend berufstatig mit Status
O angestellt/beamtet
Q freiberuflich/Werkvertrag

Bei Anfragen kann meine Anschrift/E-Mail-Adresse
weitergegeben werden.
a ja d nein

Melden Sie mich bei der Berufshaftpflichtversicherung an
(Pramie im Beitrag enthalten)
a ja d nein

PRAMIE 2

I

I

I

I

I

I

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

| Pultleuchte (Batterie- und Netzbetrieb) mit 4

: hellen Leuchtdioden, einzeln schaltbar, mit
Senden Sie mir regelmaBig die Neue Musikzeitung (nmz) i hochflexiblen Schwanenhalsen, Clip zur
Q ja Q nein : Befestigung an Notenpulten etc., fiir 3 AAA Micro-

. e I Batterien (nicht enthalten), inclusive Steckernetzteil

U Ich beantrage BeitragsermaBigung I

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

Q fir Ehegatten/Partner/innen: 78,— € (ohne nmz-Bezug)
Q fur Mitglieder nach Vollendung des 65. Lebensjahres: 54,— €
(ohne Berufshaftpflichtversicherung)
Q Studierende 54,- €
(bei Vorlage einer giiltigen Immatrikulationsbescheinigung)
Mitgliedern mit BeitragsermaBigung stehen alle Leistungen des Verbandes zu
mit Ausnahme der oben genannten Einschrénkungen.

PRAMIE 3

Metronom KORG MA-30 o
PRAMIE 4

Stimmgerdt KORG CA-30
Chromatic Tuner
Einzugsermachtigung: Hiermit beauftrage ich den Tonkinstler-
verband Baden-Wirttemberg e. V., Kernerstr. 2A, 70182 Stuttgart
widerruflich, den von mir zu zahlenden Jahresbeitrag durch Last-
schrift von meinem unten genannten Konto einzuziehen.

Diese Einzugsermachtigung bezieht sich auch auf den Einzug von
Rechnungsbetragen, die durch Bestellungen beim Berufsverband
entstehen.

Bankinstitut

IBAN
USB-Speicherstick
BIC 32 Gigahyte
Transcend JetFlash 760
Ort/Datum USB 3.0
Unterschrift Lesen: 70 MB/Sek.

Schreiben: 18 MB/Sek.

Y



Neulich bei der
Mitgliederversammlung des VdM
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Gemeinsam statt gegeneinander

Traditionell war der Vorsitzende des Tonkiinstlerverbandes auch in diesesm Jahr zur Mit-
gliederversammlung des Verbands der Musikschulen (VdM) Baden-Wirttemberg als Eh-
rengast eingeladen. Im Geschaftsbericht des VdM-Vorsitzenden musste er sich jedoch har-
sche Worte der Kritik anhéren: So sei die kirzlich vom Tonkinstlerverband beim Landtag
eingereichte Petition, in der die Gleichbehandlung der freien Musiklehrerinnen und der
freien und privaten Musikschulen gefordert wird, fir den VdM ein Signal, dass nunmehr der
»Weg der Konfrontation* eingeschlagen wiirde. Damit begibt sich der VdM allerdings in
eine Konfrontation mit den eigenen Lehrkraften, die in Honorarvertragen oder in prekaren
Anstellungsverhéltnissen an den Verbandsmitgliedsschulen arbeiten. Ob dies so gewollt
war? Hier muss ein gravierendes Missverstandnis vorliegen: Nach jahrelangen Versuchen
des Tonklnstlerverbandes, mit dem VdM zusammen tragfahige Lésungen fiir den gesamten
Berufsstand der Musiklehrerlnnen zu finden, war es fir den Tonk(instlerverband unum-
ganglich, den klarenden Weg einer Petition einzuschlagen. Es geht ja in der Petition nicht
darum, dem VdM etwas wegzunehmen, sondern es geht darum, Wettbewerbsgerechtigkeit
herzustellen. Daran sollte auch der VdM ein groBes Interesse haben. Die unerledigten Bau-
stellen der Umsatzsteuer (Brandenburg, mit bundesweitem Ausweitungspotenzial) und der
bundesweiten Statusfeststellungsverfahren der Deutschen Rentenversicherung zur Fest-
stellung der Sozialversicherungspflicht hatten vielmehr gemeinsames Augenmerk verdient
als die Kritik an einzelnen Punkten einer Petition.

Die Botschaft, die vom Tonkinstlerverband ausging, war immer, dass alle Anbieter musika-
lischer Bildung — 6ffentliche Musikschulen, private Musikschulen, selbststandige Musik-
lehrerlnnen — in einem Boot sitzen. Gemeinsame Schwierigkeiten kdnnen auch nur
gemeinsam angegangen werden. Die rickwirkende Umsatzsteuerpflicht fir alle Musik-
schulen — 6ffentliche und private — droht in allen Bundeslandern. Hier bedarf es einer
gemeinsamen Anstrengung, alle Anbieter entsprechend zu zertifizieren. Vielleicht hilft
die derrzeitige Situation, Verstédndnis fir spezielle Befindlichkeiten jeder Klientel aufzu-
bringen, um gemeinsam Ziele zu verfolgen, die der Politik nicht das Signal der
Selbstzerfleischung geben.

Die Zeichnungsfrist der Petition 1duft noch bis zum 17. Juli 2017. Sie kann online nachge-
lesen, kommentiert und gezeichnet werden unter: www.openpetition.de/!vxvvx
Cornelius Hauptmann/Eckhart Fischer

Chancengleichheit fiir alle Anbieter
musikalischer Bildung — ob 6ffentlich oder
privat: Das fordert der Tonkinstlerverband
Baden-Wurttemberg in seiner Petition.

tonkiinstler-forum #105 e Juni 2017


http://www.openpetition.de/!vxvvx

Aus den Orts- und Regionalverbdanden 18

Forderprogramm fur ,,Jugend musiziert“-Teilnehmer

Karlsruhe Der neue ,Jugend musiziert“ Regionalausschuss Karlsruhe Stadt, der 2015 vom Landes-
musikrat Baden-Wirttemberg unter maBgeblicher Mitwirkung des DTKV-Regionalverban-
des Karlsruhe ins Leben gerufen worden ist, besteht aus Vertretern Karlsruher Musikver-
bande und Kulturinstitutionen unter dem Vorsitz der Pianistin Prof. Sontraud Speidel.

Partner ist seit diesem Jahr das Kulturbiiro der Stadt Karlsruhe, welches die Aktivitaten des
Regionalausschusses unterstitzt und ihm ermdéglicht, Kultur- und Férderprojekte wie
Workshops fiir Teilnehmer des ,,Jugend musiziert* Regionalwettbewerbs zu initiieren — un-
abhangig von einem Preis. Weitere Kulturfaktoren sind die drei Preistrager-Konzerte auf
der Biihne des Badischen Staatstheaters, in der Sparkasse Karlsruhe und in der Karlsruher
Musikhochschule sowie die 6ffentlichen Wertungsspiele auf dem hochschuleigenen Cam-
pusOne — Schloss Gottesaue, die von Teilnehmern, Eltern, Lehrern wie Besuchern als ein
besonderes Erlebnis in diesem anregenden Ambiente empfunden werden.

Fur den Teilnehmer-Workshop, der |
am 18. Februar 2017 im Badischen
Konservatorium stattfand, konnte
dieses Jahr der Chorleiter, Kompo-
nist und Liedermacher Uli Fiihre ge-
wonnen werden, u.a. ausgezeichnet §
mit dem Jahrespreis der Deutschen
Schallplattenkritik und dem Klein-
kunstpreis Baden-Wirttemberg. Er
ist pradestiniert fir eine Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen, die im-
provisatorisch und unabhangig vom
Instrument den Koérper und die
menschliche Stimme ins Zentrum
der Ausbildung einer Bihnen-
prasenz stellt.

Wer traut sich? Kérper- und
Stimmimprovisation standen im
Zentrum des Workshops fur ,Ju-
gend musiziert“-Teilnehmer beim
Regionalwettbewerb Karlsruhe:
Musik ganz ohne Noten, spontan
und ungelbt.

Foto: Chai Min Werner
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Nach dem Percussion- und Improvisations-Workshop mit Michael Siefke im letzten Jahr
und dem Schwerpunkt Kérper und Stimmimprovisation in diesem Jahr, ist fiir 2018 ein
Schauspiel- und Bihnenworkshop fir die ,,Jugend musiziert“-Teilnehmer angedacht. Viel-
leicht kann diese Initiative ja dazu beitragen, dem aktuellen Teilnehmerschwund in den
»Jugend musiziert“-Gruppenwertungen entgegenzuwirken, denn bei den Workshops ent-
steht eine familidre Atmosphare unter den Teilnehmern. Fiir diese steht fest: Nachstes Jahr
sind alle wieder bei ,, Jugend musiziert” dabei!

Im folgenden Artikel der ,,Badischen Neuesten Nachrichten” vom 23. Februar 2017 gibt
die Journalistin Nina Setzler ihre Eindriicke vom Workshop wieder:

,Na, wer traut sich ans Klavier?*, fragt Uli Fiihre in die Runde. Die 30 Kinder und Jugendli-
chen im Workshop fiir Stimm- und Biihnenprédsenz zégern. Obwohl zahlreiche junge Pianis-
ten im Stuhlkreis sitzen, die sich mit ihrem Instrument fiir den Regionalwettbewerb von
»,Jugend musiziert” angemeldet haben, zieren sie sich anfangs noch ein wenig. ,,Mach
du!”, ermuntern sie sich gegenseitig, bis schlielich zwei Jungs am Fliigel sitzen und sich
von Workshop-Leiter Fiihre die beiden Hénde eines kleinen Swing-Patterns zeigen lassen.
Sie sollen damit den Kanon ,,Schnackenucks Song* begleiten, den der Komponist und Mu-
sikpddagoge gerade mit ihnen einstudiert. ,,Gibt’s dafiir Noten?“, fragt einer der Jungs.
Fihre lachelt hinter seiner Brille hervor. ,,Ich hétt gern’, dass ihr auswendig spielt, wir trai-
nieren das jetzt einfach ein bisschen. “ Also spielt er ihnen einige Male den Basslauf sowie
die Akkorde der rechten Hand vor. ,,Kann ich dazu Schlagzeug spielen?”, fragt ein anderer
kleiner Teilnehmer. Da sich gerade keines in der Ndhe befindet, nimmt er mit einer Konga
vorlieb, kommt jedoch auf der rauen Haut nicht mit den Schlag-Besen zurecht. , Das geht
nicht wie auf einer Snare”, klagt er. ,,Da musst du jetzt ein bisschen zaubern — zauber
mal!“, ermutigt ihn Uli Fiihre fréhlich, wéhrend er an seine Gitarre zuriickkehrt, den Ein-
satz fiir die Sdnger vorgibt und — im Kreis laufend — mit den gesungenen Ansagen ,,e-Moll,
a-Moll, H-Dur ...* die Pianisten unterstiitzt. ,,Vorhin, bei den Kérperiibungen, haben auch
alle toll mitgemacht*, freut sich Johannes Hustedt, der stellvertretende Vorsitzende des
Tonkiinstlerverbandes Baden-Wiirttemberg. Kurz vor der Mittagspause nimmt er eine groBe
Kiste voller Pizzakartons in Empfang, wéhrend drinnen noch zu Klavier, Gitarre und Konga
vierstimmig gesungen wird. ,,Zum Workshop im letzten Jahr haben sich ein paar mehr Teil-
nehmer angemeldet, vielleicht, weil wir damals das Thema ,,Percussion“ hatten. Einige ha-
ben womdglich eher Hemmungen, selbst zu singen und auf der Biihne zu agieren”, vermu-
tet Hustedt. Ein Drittel der Regionalwettbewerbsteilnehmer nimmt den diesjdhrigen
Workshop in Anspruch, der mit jeder Anmeldung zu ,,Jugend musiziert” angeboten wird.
Die Idee zu diesem Férderangebot entstand im neuen Regionalausschuss des Musik-
contests, dem Vertreter von Karlsruher Musikverbdnden und -institutionen angehdren.
Johannes Hustedt
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Schuler-Fruhlingskonzerte

Karlsruhe Viel Musik wurde geboten bei zwei Schiilerkonzerten der Region Karlsruhe am 2. April um
16 und um 17.30 Uhr im Karlsruher Musentempel — quantitativ und vor allem auch quali-
tativ! Insgesamt 32 talentierte, motivierte und bestens vorbereitete Musikschiiler von sie-
ben bis 23 Jahren prasentierten ihr Kbnnen mit Kompositionen von Bach bis Barber, von
Werken der Unterrichtsliteratur bis hin zu Neuer Musik. Klaviervortrdge — zwei-, vier- und
sechshandig — Giberwogen, wurden aber flankiert von einigen Stiicken fur Fldte, fur Violine
und fir Violoncello. Den fulminanten Abschluss bildete dann eine nur selten zu hérende
Kombination, ndmlich ein Duo aus Akkordeon und Klavier mit beeindruckenden
Originalwerken.

Viele der Spielerinnen und Spieler waren gerade erst bei ,,Jugend musiziert" erfolgreich ge-
wesen, so dass man fast schon den Eindruck hatte, in einem Preistragerkonzert zu sitzen.
Unsere fir den Unterricht dieser jungen Nachwuchskiinstler verantwortlichen Mitglieder —
Elisa Agudiez, Martina Bartsch, Cornelia Buchta, Elena Frank, Valentina Gatsenbiler,
Cornelia Gengenbach, Inga Glasel, Helena Jager, Ruben Meliksetian, Marianne Meybier-

Viel Applaus gab es flur die jungen
Musiker am Endes des
Nachmittags-Schilerkonzerts

im Karlsruher Musentempel.

Foto: Andreas Grin

Rentsch, Sebastian Rentsch, Oren Shani, Markus Tillier und Helmut Zorn — kénnen jeden-
falls zu Recht stolz auf ihre Eleven sein. Dem Publikum hat’s auch gefallen, der Beifall lie3
daran keinen Zweifel.

Bleibt nur zu hoffen, dass nicht irgendein Politiker das herausragende Niveau solcher Kon-
zerte als Argument daflir missbraucht, dass es um die musikalische Bildung im L&ndle
doch offensichtlich bestens bestellt sei und alles so bleiben kann, wie es ist ... Wir alle wis-
sen, dass solche Leistungen nicht die Regel sind — und dass es an der Basis der Pyramide
ganz anders aussieht.

Andreas Griin



Rems-Murr

GroBe Freude bei allen Beteiligten des
letzten Schulerkonzerts im Regional-
verband Rems-Murr im Januar 2017.
Foto: Katja Trenkler
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Aufschwung im Regionalverband

Der Regionalverband Rems-Murr ist wieder aktiv! Seit nunmehr fast zwei Jahren veranstal-
tet er wieder zweimal jahrlich Schilerkonzerte, die bisher in Schwabisch Gmiind und in
Winterbach stattfanden. Weitere Konzertorte sollen dazukommen, denn der Regionalver-
band erstreckt sich von Waiblingen tber Schorndorf, Schwabisch Gmiind und Aalen bis
nach Ellwangen. Die dargebotene Musik war immer ein groBer Genuss und sehr abwechs-
lungsreich, hatten doch Lehrer der verschiedensten Instrumente ihre Schiiler ausgezeich-
net vorbereitet: Violine (Katharina Kefer), Violoncello (Jochen Kefer), Querflote (Rita Ko-
nig), Klavier (Ralph Bergmann, Susanne Engel, Swetlana Mehlfeld, Stefan Romer, Sabine
Schubert-Kessler, Katja Trenkler), Gesang (Andrea Riedle-Romer), Keltische Harfe
(Susanne Engel).

Was war der Grund fiir den neuen Aufschwung? Nach mehreren Jahren des Stillstands auf-
grund beruflicher Veranderungen des bisherigen Regionalverbandsvorsitzenden war der
Wunsch aufgekommen, die Moéglichkeiten des Verbands auch fiir unsere Region wieder zu

nutzen und die Mitglieder untereinander besser zu vernetzen. So hatte die Pianistin und
Chorleiterin Katja Trenkler im September 2015 den Vorsitz iibernommen. Die diplomierte
Physikerin studierte Klavier und Chorleitung in Houston (USA) und Stuttgart und ist seit 15
Jahren als Klavierpadagogin in Schwabisch Gmiind tatig, wo sie auch als Klavierbegleiterin
und Kammermusikpartnerin auftritt. AuBerdem feiert sie in diesem Jahr ihr zehnjahriges
Jubilaum als Leiterin des Konzertchors Aalen.

Was wiinscht sich die neue Vorsitzende? |hr Ziel ist es, den Stamm der aktiven Mitglieder
noch zu vergréBern, um gemeinsam mit dem 2. Vorsitzenden Jochen Kefer auch weitere
Ideen umsetzen zu kdnnen: Fortbildungen, Lehrerkonzerte, Schilerferienkurse und mehr.
Es gibt viel zu tun ...

Katja Trenkler
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Téte-a-téte — Skulpturen und Urauffihrungen

Ein Konzert des Forderkreises fir 1997 zur Pflege der zeitgendssischen Musik in der Region gegriindet, erprobt der Férder-
Neue Musik Heilbronn kreis fiir Neue Musik Heilbronn e.V. mit wechselnden Kooperationspartnern regelméaBig
neue Wege der Vermittlung.

In Zusammenarbeit mit den Stadtischen Museen Heilbronn und der Kreissparkasse Heil-
bronn fand am 10. Marz 2017 unter der Pyramide der Kreissparkasse Heilbronn ein Kon-
zert des Boulanger Trios Berlin mit Urauffiihrungen von Charlotte Seither und Ulrich Krep-
pein statt, die im Auftrag des Forderkreises zu zwei von den Komponisten ausgewéahlten
Kopfskulpturen aus dem Besitz der Stadtischen Museen entstanden waren. Beide Kopfe
wurden im Rahmen des Konzertes auf der rechten Biihnenseite prasentiert, gut sichtbar
wahrend der Darbietungen, zu denen sie die Vorlage geliefert hatten. Mit groBem Interesse
verfolgten rund 200 Besucher die Ausfiihrungen der Kuratorin Dr. Kerstin Skrobanek zur
Genese der Skulpturen sowie die Berichte der Komponisten ber ihre individuelle
Auseinandersetzung mit den Kunstwerken.

Weckte die Bronze ,,Etudes d’Alexandre” (1966) von Jean Ipoustéguy bei Ulrich Kreppein
(*1979) die Vorstellung von sonoren metallischen Schlagen im Innern des Fligels, die als
Pointen im klar strukturierten Verlauf seines Klaviertrios erklingen, so lieB sich Charlotte
Seither (*1965) von den in Markus Daums Eisenguss ,,Jo Osborne* (1988) erkennbaren
Knetspuren mit Rostpatina zu einer Musik inspirieren, die das Entstehen und Vergehen von
fragilen Einzelklangen in den Fokus riickt und durch eine auseinandergezogene Positionie-
rung der Protagonistinnen auch optisch sinnfallig macht. Das Boulanger Trio mit Birgit Erz
(Violine), Karla Haltenwanger (Klavier) und Ilona Kindt (Violoncello) ertffnete den Abend

Das Boulanger Trio brachte Auftrags- mit einer konzentrierten Wiedergabe von Toshio Hosokawas Klaviertrio aus dem Jahr 2013
werke des Forderkreises flir Neue Musik ~ und begeisterte in den Auftragswerken mit auBerordentlicher Biihnenprasenz. Fiir seine
Heilbronn von Ulrich Kreppein und beiden Kompositionsauftrage erhielt der Férderkreis fir Neue Musik Heilbronn e.V. eine

Charlotte Seither zu Skulpturen aus dem Forderzusage der Ernst von Siemens Musikstiftung.
Besitz der Stadtischen Museen Heilbronn

zur Urauffahrung. Bereits am Nachmittag hatten Schiler des Oberstufenkurses Musik (Leitung: Andreas

; : Benz) am Elly-Heuss-Knapp-Gymnasium Heilbronn nach mehrwéchiger Vorbereitung die
Fotos: Ralf Seidel . o . N :
Komponisten bei einer moderierten Gesprachsrunde getroffen und die Generalprobe ange-

]
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Einladung zum Mitmachen

Ambitioniertes Streicher-Projekt fur
Teens zwischen 11 und 18 Jahren:
,Die Telemanner” bei der Arbeit.
Foto: privat
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hort. Sie nahmen als wichtige Erkenntnis mit, dass musikalische Rezeption in der zeitge-
néssischen Musik nicht zwangslaufig in Tonmalerei oder Programmmusik miindet, sondern
eigene asthetische Konzepte entwickelt.

Erfolg fur Jugend-Barockorchester ,Die Telemanner*

Bereits zum zweiten Mal gewann das Jugend-Barockorchester ,Die Telemanner” der
GEDOK Stuttgart e.V. beim Europaischen Musikfestival fir die Jugend in Neerpelt/Belgien
einen zweiten Preis. Das Ensemble aus 11- bis 18-jahrigen Musikern trat in seiner Gruppe
»,Kammerorchester/ Streichorchester” gegen 14 ambitionierte Ensembles aus den Nieder-
landen, der Schweiz, Ungarn, Kosovo, Mazedonien, Serbien sowie der Tirkei und Hong-
kong an. Aus Deutschland hatten sich in dieser Kategorie nur drei Ensembles qualifiziert,
das Jugend-Barockorchester , Die Telemanner” war das einzige aus dem siiddeutschen
Raum. Das Europaische Musikfestival fir die Jugend findet seit 1953 jahrlich in Neerpelt/
Belgien statt. In diesem Jahr trafen sich vom 28. April bis 2. Mai insgesamt rund 3000 jun-
ge Musiker aus der ganzen Welt, die sich nach den Wertungsspielen zur farbenfrohen
Parade formierten.

Das Ensemble unter der Leitung von Steffi
Bade-Brauning (berzeugte die Jury mit
Werken von Balakrishnan, Telemann, Kapp
und Warlock und bekam durchweg sehr po-
sitive Rickmeldung von der international
besetzten Jury. Ihr Pre-Tour-Konzert hatten
die jungen Musiker, die aus dem Raum
Stuttgart/ Ludwigsburg und Esslingen stam-
men, am 22. April in der Kelter Benningen,
sowie am 23. April in der katholischen
Kirche St. Georg in Stuttgart prasentiert.

Wer bei den Telemannern mitmachen moch-

- auf den Summa-cum-Laude-Wettbewerb
nach Wien zu fahren. Das Ensemble unter
der Leitung von Steffi Bade-Brauning bietet
freie Platze fur Streicher in allen Stimm-
gruppen. Anmeldeschluss fiir das nachste
Projekt am 7.-9. und 14.-16. Juli ist der

Info/Kontakt: badesteffi@yahoo.com, Telefon 0711 29 78 12
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Preis fUr siebenjahriges Violin-Talent

Schilerin der Musikschule Die erst sieben Jahre alte Marie Scheffel aus Maulbronn gewann mit einer souveranen,

Gutmann erfolgreich herausragenden Darbietung bei der Leonid Kogan International Competition for Young Vio-
linists in Brissel (1. bis 6. Mai 2017) einen ersten Preis, bewertet von einer Jury aus hoch-
rangigen Musikerpersdnlichkeiten. Insgesamt traten 68 Teilnehmer verschiedener Alters-
kategorien aus Amerika, Japan und Europa beim Wettbewerb an, Marie Scheffel spielte in
der Kategorie | mit acht weiteren Teilnehmern, ihr Wettbewerbsprogramm war das Konzert
b-Moll von Oskar Rieding. Die kleine Violinistin Giberzeugte die Jury mit ihrem besonderen
18 Talent — Uber ihr Spiel wurde gesagt ,,So ist’s, wenn Herz und Seele nach auBen
LEQNID = transportiert werden."

IMTERMATIONAL & Unterrichtet wird Marie Scheffel an der Musikschule Gutmann in Mihlacker von Tigran
PETI G Harutyunyan, der sein Musikstudium in Karlsruhe bei Prof. Josef Rissin mit Bravour absol-
1 vierte. Er musiziert als Sologeiger auf internationalen Bithnen. Als Musikpadagoge ist er

erfolgreich anerkannt, was die zahlreichen Auszeichnungen seiner Schiiler belegen.

Der Wettbewerb geht zuriick auf den groBen sowjetischen Violinvirtuosen Leonid Kogan
(1924-1982), dessen Weg zur Weltspitze aufgrund seiner Diskriminierung als Jude nicht
leicht war. Die Anerkennung, neben David Oistrach, Jascha Heifetz und Isaac Stern zur
absoluten Weltspitze zu gehoéren, wurde ihm erst 1956 zuteil: Nach der Interpretation des
Brahms-Violinkonzerts unter Pierre Monteux in der New Yorker Carnegie Hall soll der
Kleines Madchen, groBes Talent: Bei der Applaus ganze 18 Minuten gedauert haben. Der Wettbewerb wurde in Erinnerung an diesen

ersten Leonid Kogan International Com- groBen Meister von seinem ehemaligen Studenten, jetzigem Prasidenten, Musikprofessor
petition for Young Violinists gewann die Karen Aroutiounian ins Leben gerufen und fand in diesem Jahr zum ersten Mal in Brissel
siebenjahrige Marie Scheffel einen ersten  statt. Die Wettbewerbe werden nun jahrlich in verschiedenen Landern unter dem Namen
Preis. Foto: Musikschule Gutmann Leonid Kogan Competition fortgefihrt.

Herta Gutmann

Streicherklassenunterricht erntet Friichte

Konzert in der Freien Waldorfschule Nach sechs Monaten intensiver Arbeit prasentierten die Zweitkl&ssler am 13. Mai an der
Karlsruhe Freien Waldorfschule Karlsruhe stolz ihr Kénnen mit den Streichinstrumenten. Alle Betei-
ligten, Schuler wie Lehrer, hatten dem Ereignis entgegengefiebert. Die kleinen Musiker
wurden zwei Mal wéchentlich von acht Lehrern betreut (alle Mitglieder im Tonk(instlerver-
band): einmal in einer groBen Gesamtgruppe und einmal in kleineren Gruppen.

Lebendig ging es im Unterricht zu: Die Piraten begegneten sich zum Sébeltanz, der Fuchs
jagte die Hihner und Enten, Janosch ritt und hoppelte, es regnete und schneite, die Sonne
schien und es blitzte ... Und das alles waren nicht nur schéne Fabelgeschichten. Ihren In-
halt Gberzeugend umzusetzen erforderte Koordination, Rhythmusgefiihl, Bogentechnik,
Geschicklichkeit der linken Hand, Aufeinanderhéren und natiirlich Konzentration. Darin
Gbten sich die Schiler. Auch Téne-raten und sie dann richtig aufzuschreiben gehérte zu
den Aufgaben des Unterrichts: ,,War das jetzt ein blauer oder ein roter Ton?“ (Tonh&he
bestimmen), ,war das hier eine Ta- oder eine Tu-Note?*“ (den rhythmischen Wert erfahren
und notieren) — die ersten Diktate, die dann als Lieder gespielt und gesungen werden.



Mit SpaB und Eifer bei der Sache:
Konzert einer Streicherklasse nach dem
Karlsruher Modell von Martina Bartsch.
Foto: Gerhard Gaber

Kostenloser Liedkurs
mit Elisabeth Foll

Unter professioneller Anleitung kénnen
sich Jugendliche hier an zwei intensiven
Workshop-Tagen in Liedgesang

und -begleitung Giben — kostenlos!

Foto: LiedKunst KunstLied, Stuttgart
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Eine Auswahl schénster Lieder — eine Kostprobe fiir das Publikum — hat man am Samstag-
vormittag im vollbesetzten Schulsaal erleben dirfen. Die Kinder waren feierlich gestimmt,
freudig aufgeregt und voller Mut. SchlieBlich haben sie im letzten halben Jahr nicht nur ein
Streichinstrument gut kennengelernt, sondern sich auch noch ganz nebenbei in Empathie,
Durchhaltevermdgen und Feinmotorik gelbt. Ihr Selbstwertgefiihl wurde gestéarkt, sie ste-
hen nun musikalisch auf eigenen Beinen und werden entweder im Einzelunterricht weiter
gefordert oder gehen auf die Suche nach ,,ihrem* Instrument. Die Schule freut sich iber
ein Orchester, das nach und nach daraus erwachst. Nach lang anhaltendem Applaus wurde
das Publikum noch mit einer Zugabe belohnt. Dabei konnte es selbst im Kanon vom ,,Bru-
der Jakob* mitsingen. SchlieBlich wurden die jungen Akteure und ihre Lehrer mit groBem
Beifall verabschiedet. Nachstes Schuljahr starten die neuen Zweitklassler mit ihrem
»Streicherseminar”, dieses Mal waren sie auch schon im Publikum mit dabei.

Das Karlsruher Streicherklassen-Modell wurde von TKV-Mitglied Martina Bartsch eigens
flr die Grundschule konzipiert und wird seit 2001 dort durchgefiihrt: , Ein tolles Plus fiir
die Schulen, da neben sozialem Verhalten, Zuhéren-lernen, Ubung der Feinmotorik und
der Ohren auch ganz nebenbei Gber die Jahre ein feines Streichorchester entsteht!” Wer
sich Uber die Arbeit der Streicherklassen genauer informieren méchte, kann gerne einen
Film bei YouTube , Streicherklassen Grundschule* anschauen:
www.youtube.com/watch?v=AWnPLJLMdLQ

Gaiva BraZenaité-Gaber

Workshop fur jugendliche Sanger und Pianisten

Schon im flinften Jahr bietet Elisabeth Foll, die klnstlerische Leiterin von ,LiedKunst
KunstLied — Gesellschaft fir Lied, Kammermusik und Dichtung®, einen Liedkurs fir Ju-
gendliche an. Elisabeth Foll ist eine versierte Liedpianistin, die seit vielen Jahren mit nam-
haften Séngerinnen und Sangern arbeitet und auftritt. In diesem Kurs fir Schilerinnen
und Schiler gibt sie ihr Wissen und ihre Kenntnis des Liedgestaltens weiter. Eingeladen
sind Schiilerinnen und Schiler, die gerne singen und die sich mit dem Liedgesang, mit
Oratorien und Opern beschéaftigen wollen. Hier ist der Ort, wo an der Gestaltung von Lie-
dern, Arien gearbeitet wird. Dies gilt ebenso fir die Pianisten, die gerne mit Sangern
zusammen arbeiten.

Wer bereits im Duo (Gesang/Klavier) arbeitet, bekommt hier die Moglichkeit, diese Arbeit
zu vertiefen. Wer keinen Klavierpartner hat, kann hier mit Elisabeth F6ll am Klavier so ar-
beiten, dass die Gestaltung des Singens intensiv geiibt wird. Der Kurs findet statt am Sams-
tag, 22. Juli (10-18 Uhr) und Sonntag, 23. Juli (10-16 Uhr, mit einem kleinen Abschluss-
konzert um 15 Uhr) im Gemeindesaal der Erldserkirche, BirkenwaldstaBe 24, 70191
Stuttgart. Er wendet sich an Kinder und Jugendliche ab 12 Jahren und spricht Séanger wie
Pianisten gleichermaBen an. Der Kurs ist kostenfrei, lediglich fir das Mittagessen an bei-
den Tagen wird ein Betrag von 20,— Euro erhoben, so dass alle miteinander essen kénnen.
Redaktion

Information/Anmeldung: kontakt@liedkunst-kunstlied.de,
Telefon 0711 8177954, www.liedkunst-kunstlied.de
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Musikalische ldentitats-Suche

,Lebenslinien” Die Idee zur CD , Lebenslinien* entstand 2015 wéhrend einer groBen Konzerttournee der
mit Alexandra Netzold Cellistin Alexandra Netzold zum Erscheinen ihres Albums ,,ENCORE!* in Istanbul. Das Zu-
sammentreffen von Orient und Okzident in dieser Stadt passte zu Netzolds ganz personli-

cher ,,Spurensuche ihrer familidren Urspriinge am Schwarzen Meer". Beides zusammen

lieB den Entschluss reifen, gemeinsam mit ihrer bewahrten Pianistin Brigitte Becker eine

neue CD , Lebenslinien* mit Werken von Johannes Brahms und Bohuslav Martinu aufzu-

nehmen. ,Dabei symbolisieren die vorliegenden beriihmten Werke der Celloliteratur von

Johannes Brahms und Bohuslav Martinu auf der einen Seite die hanseatischen Wurzeln

mutterlicherseits, sowie auf der anderen Seite die bohmische Abstammung der vaterlichen

Familienseite. So kreiert diese CD eine spannende Begegnung von tiefgreifender,

nordischer Geftihlswelt und béhmisch-musikantischer Lebenslust.“ (Alexandra Netzold)

Von Brahms sind die Sonate fiir Violoncello und Klavier e-Moll op. 38 sowie das Wiegenlied
op. 49,4 zu horen, von Martinu die Arabesque H. 201 nebst den Variationen tiber ein slowa-
kisches Thema H. 378. hr2 Kultur urteilt: ,, ... vom Hamburger Brahms verfolgt Alexandra
Netzolds ihre Lebenslinien-Spur bis nach Prag, zu dem Tschechen Bohuslav Martinu. Und
hier wird ihre CD-Aufnahme erst richtig spannend, denn allzu oft hért man dessen ,Variatio-
nen Uber ein slowakisches Thema’ auf deutschen Bithnen nicht. Und auch im Kanon des
Ublichen CD-Repertoires fristen die flinf kurzen Variationssatze eher ein Schattendasein.
Kurz vor seinem Tod 1959 besann sich der heimatlose Bohuslav Martinu, der vor den Nazis
ins Exil hatte fliehen missen, wehmitig seiner slowakischen Wurzeln. Seine ,Lebenslinien’
kreuzen sich also mit denen Alexandra Netzolds, die hier mit viel Temperament ihren vater-
lichen Musik-Genen nachhorcht.” (Ursula Bohmer)

Mehr Infos unter www.netzold.com / www.brigitte-becker.com.

Ulrike Albrecht
Alexandra Netzold (Violoncello), Brigitte Becker (Klavier): Lebenslinien
Sacral (Bauer Studios), SACD9250, Januar 2017.


http://www.netzold.com

Kontrabass-Koffer

Mitteilungen

Zu verkaufen

Hartschale mit Futteral zu verkaufen.

i Preis 185,- € (VB)

Kontakt: eka.pittner@gmx.de

mit Silbermechanik von Philipp Hammig

! generallberholt, zwei Flotenkdpfe mit Reformmundstiick

zu verkaufen (Raum Calw)

% Preis: 3000, € (VB)

" | Kontakt: Mobil 0151 1966 74 89

DTKV
DEUTSCHER
TONKUNSTLER
VERBAND

TONKUNSTLERVERBAND
BADEN-WURTTEMBERG E.V.

Der starke Berufsverband im Siidwesten

Exklusiv fiir Mitglieder:

- weltweite Berufshaftpflichtversicherung

- Rechtsschutzversicherung fiir Selbstandige und Angestellte
- Instrumentenversicherung zu Superkonditionen

- NMZ-Abo inbegriffen

Kontakt: KernerstraBe 2A ¢ 70182 Stuttgart
Tel. 0711 223 71 26 * E-Mail info@dtkv-bw.de

www.dtkv-hw.de

N
~
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Termine o 28

Juni
Do, 15., bis So, 18.6.17 Forthildungskurse des TKV-BW, Bundesakademie Trossingen

mit folgenden Angeboten:

Klavier, Klarinette, Fléte, Feldenkrais, Violine, Klavier/Percussion, Gesang
Juli

Sa, 8.7.17, 11 Uhr Mitgliederversammlung des TKV-BW, Staatliche Hochschule fiir Musik

und Darstellende Kunst Stuttgart, Urbanstr. 25, 70182 Stuttgart

Oktober

Sa, 28., bis So, 29.10.17, 8 bis 17 Uhr

Jugendwetthewerb des TKV-BW, Auswahlvorspiele Klavier und Streicher, Stuttgart

Dezember
Sa, 2.12.17, 17 Uhr
Sa, 9.12.17, 17 Uhr

Jugendwetthewerb des TKV-BW, Preistragerkonzert, Musikhochschule Stuttgart
Jugendwettbhewerb des TKV-BW, Preistragerkonzert, Augustinum Stuttgart-Sillenbuch

— Alle Angaben ohne Gewahr —

SINFONIMA®

Fir Musiker und Besitzer von Musikinstrumenten

Als Marktfuhrer bei ,, Versicherungen rund um die Musik”
bieten wir Solisten, Orchestermusikern, Musikschulen,
-studenten sowie -lehrern, spezielle und umfassende
Versicherungsldsungen, beispielsweise eine

Musikinstrumenten-Versicherung flr Ihre wertvollen
Instrumente
Spezial-Unfallversicherung fir Berufsmusiker

Informieren Sie sich jetzt.

Mannheimer Versicherung

Generalagentur Ralf Rombach
Sommerhaldenstr. 90

70195 Stuttgart

Tel. 0711 696 09 29

Mannheimer Fax 0711 699 08 19
E-Mail: a.r.rombach@t-online.de




Tonkinstlerverband
Baden-Wurttemberg e.V.

Geschéftsstelle

Tonkinstlerverband Baden-Wirtt. e.V.
KernerstraBe 2A, 70182 Stuttgart
Telefon: 0711 2237126

Fax: 0711 2237331

Geschéftsfiihrer
Eckhart Fischer

E-Mail: gf@dtkv-bw.de

Sekretariat Geschaftsstelle
Monika Kibler
E-Mail: sekretariat@dtkv-bw.de

Vorstand

Vorstandsvorsitzender

Cornelius Hauptmann

Ebershaldenstr. 9/2, 73728 Esslingen
Telefon: 0711 9 01 86 60

E-Mail: sarastro@web.de

Stellvertretender Vorstandsvorsitzender
Johannes Hustedt

Geigersbergstralie 12, 76227 Karlsruhe
Telefon: 0721 4846630

E-Mail: j.hustedt@kunsthaus-durlach.de

Referat: Satzung, Vertrdge

Beisitzer im Vorstand

Prof. Peter Buck

Am Sonnenweg 63, 70619 Stuttgart
Telefon: 0711 47 37 72

E-Mail: pebu.vc@gmail.com
Referat: Jugendwettbewerb

Eva-Maria Heinz

Cranachweg 3, 75173 Pforzheim
Telefon: 07231 26113

Fax: 07231 2809399

Mobil: 0175 518 32 08

E-Mail: emh@sthc.de

Internet: www.musik-paedagogin.de

Ref.: Konferenz der Regionalvorsitzenden

Ekkehard Hessenbruch

Esslinger Str. 38, 73650 Winterbach
Telefon: 07181 43 549

Fax: 07181 6050 58

E-Mail: hessenbruch@cellowelt.de
Referat: Musikalische Bildungspolitik

Verena Bernldhr

Muhlweg 10, 73433 Aalen

Mobil: 0178 79077 51

E-Mail: info@lia-reyna.com

Referat: Offentlichkeitsarbeit,
Printmedien, Internet und Social Media

Gefion Landgraf-Mauz

Holzwiesenstr. 18, 72127 Kusterdingen
Telefon: 07071 36 00 62

Fax: 07071 369592

E-Mail: guerfloete@ogniland.de
Referat: Landeriibergreifende Kontakte
Jugendbildung

Anja Schlenker-Rapke

Badener StraBe 35, 76530 Baden-Baden
Telefon: 07221 24 221

E-Mail: rapke.mezzo@gmx.de

Referat: Weiterbildung,
Musikergesundheit, Honorarstandards

FachausschUisse

Konferenz der Regionalvorsitzenden
Vorsitzende: Eva-Maria Heinz
Adresse: siehe Vorstand

Landesfachausschuss

Freie/Private Musikschulen
Vorsitzender: Andreas Winter
Stuttgarter Str. 15, 70469 Stuttgart
Telefon: 0711 135301 13

Fax: 0711 135301 20
Mobil: 0171 52063 55

E-Mail: info@freie-musikschule.de

Sprecher: Thomas Ungerer

Bismarckstr. 77, 71287 Weissach
Telefon: 07044 9 03 96 00

E-Mail: Thomas.V.Ungerer@t-online.de

Fortbildungskurse
Kiinstlerisch-padagogische Konzeption
Prof. Hans-Peter Stenzl

Tuttlinger Str. 130, 70619 Stuttgart
Telefon/Fax: 0711 4 23 432

E-Mail: hpstenzl@online.de

Fachausschuss Honorarstandards
Vorsitzende: Anja Schlenker-Rapke
Adresse: siehe Vorstand

>
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Orts- und Regionalverbands-
vorsitzende

Baden-Baden

Johannes-Christoph Happel
Weinbergstr. 33, 76530 Baden-Baden
Telefon: 07221 397575

E-Mail: johanneshappel@gmx.de

Anja Schlenker-Rapke

Badener StraBe 35, 76530 Baden-Baden
Telefon: 07221 24 221

E-Mail: rapke.mezzo@gmx.de

Boblingen

Siegfried H. Péllmann

Jahnstr. 51, 71032 Boéblingen
Telefon: 07031 23 62 33

Fax: 07031 22 1596

E-Mail: s.h.poellmann@t-online.de

Gregor Daszko

Im Seele 47, 71083 Herrenberg
Telefon: 07032 79 87 01

Fax: 07032 7987 02
E-Mail: gregor@daszko.de

Donau-Oberschwaben

Bernd Geisler

Mendlerstr. 25, 88499 Riedlingen
Telefon: 07371 90 92 20
E-Mail: geislerbernd@yahoo.de

Esslingen

Romuald Noll

Kelterstr. 2, 73733 Esslingen
Telefon: 0711 37 7556
E-Mail: romualdnoll@gmail.com

Freiburg

Jonas Falk

Heinrich-Finke-Str. 6, 79111 Freiburg
Telefon: 0761 48 48 65

E-Mail: jonas.falk@t-online.de

Freudenstadt

Stefanie Aukthun-Klévekorn
Wolfsmatt 83, 77883 Ottenhdfen
Telefon: 07842 30 128

E-Mail: info@floetenstudio-fds.de

Goppingen

Peter Egl, Haldenwiesenstr. 22
73061 Ebersbach-Weiler
Telefon 07163 532 3269
Fax 07163 5325270

E-Mail: p.egl@t-online.de
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Heidenheim

Claudie Schulz, Weikersbergstr. 68,
89551 Kdnigsbronn-Zang

Telefon: 07328 43 99 oder 924 95 33
Fax: 07328 924 95 34

E-Mail: claudie.schulz@t-online.de

Kristin Geisler, Krumme StraBe 25
89518 Heidenheim
Telefon: 07321 3535777

Mobil: 01577 83 33 957
E-Mail: mail@kristin-geisler.de
Heilbronn

Robert Christoph Riihle

Luizhofen 1, 74182 Obersulm-Willsbach
Telefon: 07134 10 312

Fax: 07134 134109

E-Mail: info@ruehlemusik.de

Karlsruhe

Johannes Hustedt

Geigersbergstr. 12, 76227 Karlsruhe
Telefon: 0721 48 46 630

E-Mail: j.hustedt@kunsthaus-durlach.de

Valentina Gatsenbiler

E-Mail: valentina.gatsenbiler@gmx.de
Andreas Grlin

E-Mail: ag@andreas-gruen.de

Ludwig David Kottner

E-Mail: ludwigdavidkottner@gmail.com

Ludwigsburg

Christine Holzinger

WasenstraBe 7/1, 71686 Remseck
Telefon: 07146 990 25 61

E-Mail: christine.hoelzinger@gmx.de
Internet: www.geigenunterricht-remseck.de

Irina Schwertfeger

Landéacker 1, 71686 Remseck

Telefon: 0178 648 85 30

E-Mail: irina-schwertfeger@hotmail.de

Internet: www.klaviermusik-schwertfeger.de

Pforzheim

Eva-Maria Heinz

Cranachweg 3, 75173 Pforzheim
Telefon: 07231 26113

Fax: 07231 2809399
Mobil: 0175 518 32 08
E-Mail: emh@sthc.de

Internet: www.musik-paedagogin.de

Rems-Murr

Katja Trenkler, Karl-Lullig-Str. 27
73527 Schwabisch Gmind
Telefon: 07171 18 14 18

E-Mail: katja.trenkler@t-online.de

Jochen Kefer, Bei der Zehntscheuer 22
73650 Winterbach

Telefon: 07181 41 08 28

E-Mail: jkefer@arcor.de

Reutlingen

Dr. Katja Riedel, Maria-Rupp-Weg 39
72762 Reutlingen

Telefon: 07121 21264

E-Mail: fuss.riedel@t-online.de

Angela-Charlott Linckelmann
Tulpenstr. 5/4

72764 Reutlingen

Telefon: 07121 210409
E-Mail: pianolinck@posteo.de

Rhein-Neckar: Mannheim

Barbara Witter-Weiss, Theodor-Heuss-
StraBe 65, 69221 Dossenheim
Telefon: 06221 874 53 56

E-Mail: b.witter@gmx.net

Rhein-Neckar: Heidelberg

Elke Frickhoffer

Kaiserstr. 50, 69115 Heidelberg
Telefon: 06221 16 52 45
E-Mail: e.frickhoeffer@gmx.de

Greta Debove, Maria-Montessori-Str. 17
69221 Dossenheim

Telefon: 06221 86 77 83

E-Mail: gretadebove@web.de

Ditte Barth, In den MaBenackern 41
69221 Dossenheim

Telefon: 06221 87 41 20

E-Mail: barth27@t-online.de

Stuttgart

Meryem Akdenizli-Henne
Koppentalstr. 1, 70192 Stuttgart
Telefon: 0176 32253369
E-Mail: meryem@akdenizli.com

Friedgard GleiBner

Wellingstr. 8, 70619 Stuttgart
Telefon: 0711 473211
E-Mail: rfgleissner@arcor.de

Adressen e

Tiibingen

Achim Braun, Kressbacher Str. 9
72144 DuBlingen

Telefon: 07072 1 26 26 66
E-Mail: braunviolinmusic@gmx.net

Jean-Christophe Schwerteck
Marienburger Str. 12, 72072 Tubingen
Telefon/Fax: 07071 41 08 95

E-Mail: maestromusic@arlofin.de
Ulm
Astrid Moll

Radgasse 37, 89073 Ulm
Telefon 0731 278 92
E-Mail: mollviola44@gmail.com

Villingen-Schwenningen

Markus Hebsacker

Vom-Stein-Str. 48, 78050 VS-Villingen
Telefon: 07721 212 23

Fax: 07721 5065 04

E-Mail: markus.hebsacker@onlinehome.de

Melitta Knecht, Wunderland Musik
Musikpéadagogische Privatschule

Hintere Schulgasse 3, 78549 Spaichingen
Telefon: 07424 50 49 62

Fax: 07424 6011

E-Mail: wunderlandmusik@web.de

Westlicher Bodensee

Karl-Heinrich Dahn, Poppeleweg 11
78259 Mihlhausen-Ehingen
Telefon: 07733 54 80

Fax: 07733 34 24

E-Mail: kh.daehn@gmail.com

Zollernalb

Ulrike Schaper

Staig 9, 72379 Hechingen

Telefon: 07471 55 46

E-Mail: uscha.klavierstudio@t-online.de

Uli Johannes Kieckbusch

Vor dem Gerbertor 26, 72336 Balingen
Telefon: 07433 16379

E-Mail: kieckbusch@kunstundmusik.com
Internet: www.uli-johannes-kieckbusch.de

Umzug? Vermahlung? Providerwechsel?
Anderungen von Anschrift, Telefon, E-Mail?
Bitte immer der Geschéftsstelle mitteilen.
Vielen Dank!

(Stand: 06/2017)
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Name Vorname Ort Facher geworben von

Amend Simon Fellbach Gesang Rombach, Ralf, Stuttgart

Berg Hans-Joachim Mannheim Blockflote Hilsheimer, Gabriele, Heidelberg
Birth Berenike Stuttgart Harfe Bauer, Rachel, Stuttgart
Brodbeck Jonas Trossingen Schlagzeug Holder-Kirst, Beate, Cremingen
Chen Hsiao-Yen Stuttgart Klavier

Ehret Lukas Stuttgart Schlagzeug

Felix Désirée Bopfingen Klavier

Felix Merlin Bopfingen Klarinette

Gutekunst Imogen Gartringen Rhythmik, MFE

Holder Dorothea Karlsruhe Violine Holder, S. / Hustedt, J., Karlsruhe
Hoos Katrin Denzlingen Gesang Débele, Julia, Stuttgart

Janner Sandra Freiburg Br. Klavier

Kaspar Julian Stuttgart E-Gitarre

Kautzleben Inna Karlsruhe Klavier

Kottmann Mareike Stuttgart Dirigieren, Chor/Orch.-Leit. Amend, Simon, Fellbach

Lepp Stephanie Sachsenheim Flote Lepp, Agnes, Nirnberg

Lorenz Peter Rottenburg Kirchenmusiker

Mennen-Berg Irene Mannheim Blockflote Hilsheimer, Gabriele, Heidelberg
Nagashima Tomoko Stuttgart Klavier

Oswald Anna Karlsruhe Gesang

Preiser Sybil-Franziska Karlsruhe Violine Hustedt, Johannes, Karlsruhe
Rexze Claudia Tibingen Klavier

Richter Dominik Trossingen Percussion Bellas, Miguel, Trossingen
Rosskopf Steffen Mannheim Gitarre

Saure Amelie Reutlingen Querfldte Saure, Jens, Reutlingen
Schneider Melanie Méglingen Gesang

Schumacher Argentina Gaggenau Gesang Schumacher, Martin, Gaggenau
Stifel Wolfram Saarbriicken Schlagzeug

Weber Anna-Maria Trossingen Querfldte Holder-Kirst, Beate, Cremingen
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@YAMAHA - Perfektion hat Tradition.

Vor iiber 100 Jahren war Uber Generationen haben
Hamamatsu der Geburtsort die Yamaha Klavierbauer

der heutigen Yamaha Premium-  stets ein Ergebnis vor Augen:
Palette, die heute flihrende

Pianisten fiir die besten Klaviere Das Erreichen einer

und Fliigel weltweit halten. klaviergewordenen Perfektion.

] w AdFISCHER
lhr Partner seit uber 100 Jahren B -
==SEIT 1904=

PIANO-FISCHER | Theodor-Heuss-StraBe 8 | 70174 Stuttgart | Telefon 0711/16348-270 | @-Bahn Stadtmitte | I im Hof
MUNCHEN | STUTTGART | SCHWABISCH HALL | WWW.PIANO-FISCHER.DE



	Inhalt
	Impressum 2
	In eigener Sache 
	Editorial 3

	Nota bene – Tonkünstler im Porträt 
	Glück und Disziplin: Cellist Peter Buck 4

	Stringendo – Themen im Brennpunkt 
	Bedingungsloses Grundeinkommen –  eine Chance für Musikberufe 8
	Aktivitäten des Verbandes 
	Erinnerung Mitgliederversammlung 12
	Neue Unterrichtsverträge 12
	Ausschreibung 62. Jugendwettbewerb 13
	Mitgliederwerbung 15
	Aus der Mitgliederversammlung des VdM 17
	Aus den Orts- und Regionalverbänden 
	Karlsruhe: Förderprogramm  zu „Jugend musiziert“ 18
	Karlsruhe: Schüler-Frühlingskonzerte 20
	Rems-Murr: Aufschwung 21



	Aktivitäten unserer Mitglieder 
	Förderkreis für Neue Musik Heilbronn 22
	Jugend-Barockorchester „Die Telemänner“ 23
	Preis für junges Violin-Talent 24
	Streicherklassen-Konzert in Karlsruhe 24
	Kostenloser Liedkurs für Jugendliche 25

	Bücher, Noten und CDs 
	Alexandra Netzold: CD „Lebenslinien“ 26

	Mitteilungen 
	Zu verkaufen 27

	Termine 28
	Adressen 29
	NEUE MITGLIEDER 31




